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unter dem Einfluß der Jesuiten ein Hang zu Farbentracht und Realismus erkennbar.
Erhalten ist der Torso einer beweglichen Christusfigur: der Kopf konnte nach vorne
sinken, und aus der Lanzenwunde floß jeweils Blut. Beeindruckend für den heutigen
Leser ist die unerbittliche Härte Christi in den Weltgerichtsspielen von Kippel oder
Erschmatt. - An den Tagen der Bundeserneucrung überboten sich die Walliscr und
die übrigen katholischen Orte gegenseitig mit Aufführungen revueartiger Schauspiele
historisch-religiösen Gehalts. - Auch im Dorftheater der Barockzeit, zumeist ebenfalls
unter geistlicher Führung, erstanden antike Mythologie, Stellen aus der Bibel, Legenden

und Märtyrerschicksale. Prolog und Epilog umrahmten den Inhalt, Gesänge
vertieften die Eindrücke, und die Spässc des Narren lockerten den Ernst des Geschehens
auf. Als Ziele setzten sich die Verfasser dieser oft Tage dauernden Spiele: moralische
Erbauung des Zuschauers wie des Spielers und Stärkung ihres Glaubens. Carlen
belegt es mit einer Reihe eindrücklicher Beispiele.
Im 19. Jahrhundert lösen vorerst Ritter- und Räuberstücke die barocken Märtyrerdramen

ab; um 1850 geschieht der Durchbruch zur realistischen Geschichtsdarstellung.

Werke von Schiller, Kotzebue und Theodor Körner stehen neben Darstellungen
einheimischer Geschichte. Mit Zeitungsberichten und Tagebüchern rekonstruiert
Carlen Vorbereitungsarbeiten und Verlauf der Aufführungen bei einzelnen Stücken,
so z. B. bei dem beliebten Drama «Thomas in der Bienen» von Pfr. Clemens Bortis,
gespielt 1885 in Morel. Dem Titelhelden gelingt es hier, die ins Wallis eindringenden
Berner zurückzuschlagen.
Wehmütig beklagt der Verfasser einen großen Gesinnungswandel, der sich zwischen
1918 und 1970 im Wallis vollzieht: «Geistige Nivellierung und eine allgemeine
Verweichlichung sind weithin Tatsache geworden. Die scheinbar heile Welt geriet
ins Wanken» (S. 135). Der Wildwuchs an Theaterstücken ist nicht mehr zu
überblicken, es fehlt die geistige Mitte. Dorfvereine spielen alles: von den Mysterien bis
zur «sentimentalsten Schnulze». Dennoch überstrahlen helle Sterne die Vielfalt:
Maria Becker und Will Quadflieg erfreuen mit Goethes «Iphigenie» 1951 in Brig;
Werke von Carl Zuckmayer und Edzard Schaper erstehen auf Walliser Bühnen; die
Rarncr führen 1976 im Rahmen ihrer Mysterienspiele den «Jedermann» von Hugo
von Hofmannsthal auf, vor der neuen Felsenkirche, und in Visp wird die Kunst
der Operette gepflegt.
Der besondere Wert dieser Walliser Theatergeschichte liegt im Dokumentarischen
des Textes und im eigentlichen Dokumentationsteil, den der Verfasser während
Jahrzehnten mit Bienenfleiß zusammengetragen hat. Schade, daß es nicht möglich war,
das Dramcnvcrzcichnis mit dem Personen- und dem Ortsregister aufzuschlüsseln. Das
reiche Bildmaterial, zum Teil aus verborgenen Quellen, erhöht den Wert der
Dokumentation und bezeugt die Wertschätzung des Theaters im Wallis.

Rudolf J. Ramscycr

Beiträge zur schweizerischen Volkskunde

Das Schweizerische Archiv für Volkskunde enthält im Heft 1-2 des Jahrganges 79
(1983) die folgenden Aufsätze:
Robert Wildiiaber, Mein Lebenslauf, 2-4.
Verzeichnis der Veröffentlichungen von Robert Wildhaber, zusammengestellt von
Ernst J. Huber, 5-15.
Urs Hostettler, Die Lieder der Aufständischen im Großen Schweizerischen
Bauernkrieg, 16-41.
Eduard Strübin, Jeremias Gotthelf als «Volksschriftstcller», 42-62.
Ursula Brunold-Bigler, «Den ersten hinkenden Bott neue Zeit herausgegeben»
oder die Tagebuchnotizen einer Appenzeller Kalendermacherfamilie (1771-1819), 63-84.
Emily Gerstner-Hirzel, Volksmedizinisches aus Bosco Gurin (Ergänzung zum
Aufsatz von 1981), 85-94.
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